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Dieser Dawson-Käfig hat das DDR-Trio (Dowd/Degenkolbe/Richter) in diesem Jahr
einige Zeit beschäftigt und es ist erstaunlich, anhand der oben abgedruckten Versionen
zu studieren, welche gravierenden Änderungen am Mattbild durch minimale Variationen
der Ausgangstellung hervorgerufen werden können. Dass der einleitende Marsch immer
gleich abläuft, liegt in der Natur der Sache. Im h#19 befreit der weiße Läufer das Feld d5
für den sK und setzt überraschend von b7 matt, Das h#20 vereint gleich zwei, wieder
anders ablaufende Schlußspiele. Zitiert sei noch das ungarische Beispiel als bisheriger
Längenrekord für Aufgaben mit dem Dawson-Käfig (PDB P0569714). 
Nr. 1235 (Grushko)
1.kDh6 kDc3 2.nGb3 kDg7 3.kDg6 kDc3 4.nGb6 nGh6 5.kDg5 nGh5 6.kDg4 kDh3+
7.kDg7 nGh2 8.nGf8 kDh8+ 9.kDh7#
1.kDh7 kDc3 2.nGe2 kDh8 3.kDe4 kDc3 4.nGf1 nGe5 5.kDg2 nGb2 6.nGh2 kDf3+
7.kDg4 kDh1 8.kDh3 nGh4+ 9.kDh2#
1.kDf8 kDc3 2.nGe2 kDg7 3.kDf7 kDc3 4.nGf1 nGf8 5.kDe7 nGe8 6.kDd7 kDc8+
7.kDg7 nGb8 8.nGh6 kDh8+ 9.kDg8# (4 P.)

„Nach Aufspüren der einzig möglichen Mattstellung und Investition von 2 h Zeit musste
der Computer mithelfen, der mir die letzten beiden Züge und den zugehörigen Schlüssel
zeigte. Ob die dritte Lösung als ,Spiegel’ der 1. Lösung tatsächlich eine Bereicherung dar-
stellt, sei dahin gestellt. Insgesamt einfach teuflisch schwierig.“ (MP) „Keine Idee.“ (WAB)
Nr. 1236 (Heyl)
1.Ta3! (2.Tf3 Lh7 3.T:f4 4.T:f6 5.T:b6 6.T:b7 Lh7 7.T:h7 Tb1#) Lh1 2.Te3+ Le4 3.K:d2 Lf8
4.Td3 La3 5.T:d4 Lf8 6.Td8+ T:d8+ 7.Kc1 La3# (4 P.)

Ein Versuch, s#-Maximummer durch Verführungen aufzuwerten (1.0-0-0? Lh1!; 1.K:d2?
Lb1!). Da es eine Drohung gibt, sind die gemeldeten Duale nach 1.- Lh7 2.Te3+,Tf3 usw.
nicht als solche zu werten. „Das reißt mich nicht gerade vom Hocker.“ (MP) 
Nr. 1237 (Paslack)
1.Ld7/Le6? (2.Sd1 e:d1D#) Se6/g4! 2.Dc6/Le3#
1.Lh3! (2.Sd1 e:d1D#) Sc~/g4/De4+/L:b4 2.Dc1/Lc1/Sd3/Ta1 b:c1D/b:c1D/D:d3/
b:a1D# (2 P.)

„In den beiden Verführungen verstellt Weiß jeweils eine schwarze Linie, was Schwarz
ausnutzt, indem er jeweils eine weiße Linie öffnet, wodurch Weiß zum Reflexmatt gezwun-
gen wird. In der Lösung bewirkt die Öffnung der weißen Themalinien zwar immer noch
eine Abwehr des Drohmatts, zugleich kann aber Weiß die Linienöffnungen für die Provo-
kation je eines neuen Reflexmatts nutzen.“ (RP) MP beschrieb den Inhalt korrekt und
bedauert: „Leider ist 1.- g4 nur eine Linienöffnung, 1.- Se6 dagegen schließt auch die
sT-Linie g6-c6.“ 
Nr. 1238 (Sobrecases)
1.T:f2[Th8] g7 2.Th5 VA:h5[VAh8]#
1.Sd3 PAe2+ 2.Se:f2[Sb8] PAf2# (2 P.)

„Battery, Anti-Battery“ (Autor) „Nicht leicht.“ (WAB) „Gute Anticirce-Strategie, aller-
dings ohne inneren Zusammenhang. Der Schlag von f2 ist sehr unterschiedlich motiviert
(ANI-h# á la PAP). Dadurch schwer zu lösen.“ (MP) 
Nr. 1239 (Trommler)
1.T:a5 EQg7 (A) 2.Tac5 EQa7# (B)
1.f:e1EQ EQa7 (B) 2.EQc5 EQg1# (C)
1.T:e5 EQg1 (C) 2.Tec5 EQg7# (A) (2 P.)

„Zyklischer Zilahi, weißer Zügezyklus, zyklischer Wechsel von Batterievorder- und hin-
terstein, einheitliche Besetzung von c5.“ (Autor) „Zyklus der weißen Züge und Funktionen

3. Lob: Nr. 22 von Gerard J. Bouma (Niederlande)
1.La6! (2.Lb5+ Kd5 3.Ld3+ Kc6 4.Se5+ f:e5 5.d5+ L:d5 6.Db6+ K:b6#) L:f3 2.Lf1!
(3.d5+ L:d5 4.Db6+) Ld1,e2,g4,h5 3.Lg2+ Lf3 4.Lh1! Lg2 5.f4 Lf3 6.Lg2 Le4 7.Lf3 Ld5
8.Le4 L:e4 9.d5+ L:d5 10.Db6+ K:b6#

Hier zielt die schwarze Batterie in die Nordwestecke. Das bekannte „Follow me“ der
beiden Läufer erhält durch die Einleitung, in der Schwarz anscheinend gewisse Freiheiten
eingeräumt bekommt, und den Eckzug des weißen Fesselsteines die lobenswerte Würze. 
4. Lob: Nr. 23 von Gerard J. Bouma (Niederlande)
1.Dc4+ Td3 2.Le1! K:e1 3.Dc1+ Td1 4.De3+ Kf1 5.Ta1 Tb1 6.Dd2 Tc1 7.Tb1 Td1 8.Tc1
Te1 9.Td1 T:d1 10.Df2+ K:f2#

Das effektvolle stille Läuferopfer (ein Kraftopfer!) sichert dieser hübschen Miniatur die
Aufnahme in den Entscheid. 

Herzlichen Glückwunsch den Platzierten, Dank allen Teilnehmern und dem Turnierleiter
Eckart Kummer für die reibungslose Zusammenarbeit. Für Einsprüche gilt die übliche Frist
von drei Monaten nach Veröffentlichungsdatum.

Trinwillershagen, November 2006
Frank Richter

harmonie-Informalturnier 2005 – Märchenschach 
Preisbericht von John Rice (Surbiton, England)

37 Märchenaufgaben wurden im Jahre 2005 veröffentlicht, darunter 3 Retros, die ich in
einer Sonderabteilung beurteilt habe. Nr. 1125 (Salai) konnte wegen Unlösbarkeit nicht
berücksichtigt werden. Unter den in den Preisbericht nicht aufgenommenen Urdrucken
befanden sich mehrere bescheidene Sachen, die ich zwar für publizierbar, aber kaum für
auszeichnungswürdig hielt, und ein paar komplizierte und löserunfreundliche Stücke, die
wegen ihrer Schwierigkeit meine Begeisterung nicht erwecken konnten. Trotzdem habe ich
das Niveau hoch gefunden und fast die Hälfte der Urdrucke in den Preisbericht aufgenom-
men. Ich gratuliere herzlich allen Verfassern und auch dem Schriftleiter!
1. Preis: Nr. 1098 von Klaus Wenda
a) 1.- E:a7(Ea8) 2.Tc6 G:c6(Gc8) 3.Lg8 h:g8L(Lf1)# 
1.- G:a6(Ga8)? 2.Lc5 E:c5(Ec8) 3.Sg7 h:g7(g2)+ 4.K:g2,g3(Ke8)!
b) 1.- G:h6(Gh8) 2.Lf5 E:f5(Ef8) 3.Sb7 a:b7(b2)# 
1.- E:h7(Eh8)? 2.Tf6 G:f6(Gf8) 3.Lb8 a:b8L(Lc1)+ 4.K:b3(Ke8)!

Diese Aufgabe hat mich von Anfang an begeistert: drei Funktionswechsel, sehr gute
Ökonomie, tolle Zwillingsbildung und perfekter Zusammenhang zwischen den beiden
Phasen. Ein hervorragendes Stück!
2. Preis: Nr. 1124 von Franz Pachl
1.Lf5? (2.Se4#) Nf4! 2.Tf5#??; 1.Lh5? Lf4! 2.Sh5#??; 1.L:h7? Tf4! 2.HE(:h7)h6#??
1.Lf7! (2.Se4#) Nf4/Lf4/Tf4/d:c6 2.Tf5/Sh5/He(:h7)h6/Te6#

Ich kenne wenige Aufgaben, in denen die Heuschrecke so strategisch benutzt wird. Die
besondere Gangart dieses Steines hat dem Verfasser erlaubt, ein paar wunderbare Effekte
darzustellen: Verführungen mit weißer Selbstbehinderung, zyklische schwarze Verstellun-
gen, Deckungswechsel durch die weißen Heuschrecken, alles reibungslos inszeniert!
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3. Preis: Nr. 1150 von Evgeni Bourd
a) 1.Lf3 Kf6+ 2.Ka6 c8L#
b) 1.Tf3 Kd5+ 2.Kg8 c8T#

Märchentypische und recht schwierige Strategie führt in beiden Phasen zu spektakulä-
ren Mattbildern, wobei das Zusammenspiel der schwarzen und weißen Steine besonders
attraktiv wirkt.

4. Preis: Nr. 1176 von Franz Pachl und Dieter Müller
1.d1E Nbc5 2.E:f5 Ed6#; 1.d1Kä Ndc5 2.K:h5 Ef6#; 1.d1N Käc3 2.Nh3 Eh6#

„Allerhöchste Problemkunst“ hat einer der Löser geschrieben, und ich stimme begeistert
zu: Vermeidung von Linienverstellung bei Weiß und Umwandlungswechsel bei Schwarz
mit guter Ausnutzung der Gangart von den drei Märchenfiguren. Wenn ein Grashüpfer
statt des Känguruhs auf a4 stehen würde, könnte der Bb4 in den Kasten zurück, aber die
Verfasser wollten zweifellos keine zusätzliche Märchenfigur auf dem Brett – und da hatten
sie recht.  

1. Preis
Klaus Wenda
harmonie 81, Nr. 1098

h#2,5 (7+7)
b) gespiegelt (a=h)
Anticirce Calvet, Equihopper a5

2. Preis
Franz Pachl
harmonie 82, Nr. 1124

#2vvv (10+11)
4+1 Heuschrecken

3. Preis
Evgeni Bourd
harmonie 83, Nr. 1150

h#2 2�� (3+9)
b) ohne �f8
Transmutierende Könige

4. Preis
F. Pachl & D. Müller
harmonie 84, Nr. 1176

h#2 3.1;1.1 (14+4)
Känguruhs a4, h8
Equihopper d4

5. Preis
Hubert Gockel
harmonie 84, Nr. 1175

#2 (12+9)
Masand

1. ehr. Erwähnung
Sven Trommler
harmonie 82, Nr. 1130

ser-s#6 (8+7)
b) �e1  h4
Madrasi
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Nr. 1231 (Sobrecases)
1.- Lf8 2.Te7 Se3 3.Te4 Kd7 4.Ke5 Lg7#
1.- Kd7 2.Tf5 Sf6 3.c4 Lb4 4.Ke5 Lc3# (4 P.)

„Kleine Miniatur“ (WAB) mit „Model mates“ (Autor) „Gutes Spiel in den Lösungen,
allerdings identische K-Züge.“ (MP) KF hat einen Wunsch: „Eindrucksvoller wäre, wenn in
der zweiten Variante [1.-Lf8] der S auf c3 stünde.“
Nr. 1232 (Csák)
a) 1.Sh2 Th4 2.Sfg4 Kd7 3.Kf4 K:e6 4.Sf3 T:g4#
b) 1.Sh1 Tf1 2.Sgf2 Kc5 3.Kf4 Kd4 4.Sg3 T:f2# (4 P.)

„Äußerst gelungene Darstellung: Linienöffnung für den Kritikus des wT durch sS und
Verstellung des wT durch den anderen sS auf dem frei gemachten Feld. Funktionswechsel
der sSS (Öffnung+Block/Verstellung+Opfer).“ (MP) „Analoge Züge, in b) leider kein
Idealmatt.“ (KF)
Nr. 1233 (Schlosser)
1.Kg1 T:g3 2.Kh1 Tg8 3.Kh2 Kg7 4.Kg3 Kh6 5.Kh4 g3#
1.Ke1 T:g3 2.Kd2 Tg5 3.Kc3 g3 4.Kd4 Td5+ 5.Ke4 Lg2# (4 P.)

„Ein wirklich rätselhaftes Stück mit überraschendem h#-Inder.“ (MP) „Für Sachsentref-
fen-Teilnehmer schon gelaufen.“ (KF) Ja, damals hatten sich viele vor allem am zweimali-
gen T:g3 die Zähne ausgebissen (der h-Herausgeber auch).
Nr. 1234 (Dowd & Degenkolbe)
1.h3 La2 2.h4 Lb1 3.Kh5 La2 4.Kg4 Lb1 ... 10.Kc1 Lb1 11.Kb2 La2 12.K:a1 Lb1 13.Kb2
La2 14.K:c2 Lb1+ 15.K:b3 L:e4 16.K:c4 L:f5 17.Sd3+ Ke4 18.Sc1 Lc8 19.Sb3 La6# (4 P.)

„Der von Thomas Rayner Dawson 1927 entdeckte ,Dawson-Käfig’ für den weißen
König (siehe harmonie 86, S. 256, Nr. 2) wird hier in einer weiteren Umsetzung genutzt.
Nachdem der schwarze König den weißen Springer beseitigt hat, kann er endlich drei
weitere weiße Bauern entfernen, um auf sein Mattfeld zu gelangen. Gleichzeitig wird der
weiße Läufer befreit, der dann seinen langen Weg von b1 nach a6 finden muss.“ (MD)
Diese „Seeschlange mit spannendem Finale.“ (MP) „konnte überzeugen.“ (WAB) „Ab
dem 15. Zug wird es doch etwas kniffliger.“ (AB) 

S. B. Dowd, M. Degenkolbe & F. Richter Jozsef Balazs
Urdruck (nach T.R. Dawson)

h#19 (9+12)
1.h3 La2 2.h4 Lb1 3.Kh5 La2 
4.Kg4 ... 12.K:a1 Lb1 13.Kb2 
La2 14.K:c2 Lb1+ 15.K:b3 La2+ 
16.Ka4 L:d5 17.Kb5 Lc4+ 
18.Kc6 La6 19.Kd5 Lb7# 
(Version: sKe8, sBh4,h5 n. h3,g4)

Urdruck (nach T.R. Dawson)

h#20 2 Lösungen (9+12)
1.h3 usw. wie links 15.K:b3 La2+ 
16.Ka4 L:d5 17.Kb5 Le6 18.f:e6 
f7 19.Kc6 f8D 20.Kd5 Dc5# und 
15.Kd1 Lc2+ 16.Ke1 Ld1 17.Kf1 
L:f3 18.Sg4+ L:g4 19.Te2+ Kf3 
20.Te1 L:h3#

Magyar Sakkélet  07/1959

h#22 (9+12)
1.Kd7 La2 2.Ke6 Lb1 3.K:f6 ... 
14.K:a1 Lb1 15.Kb2 La2 16.K:c2 
Lb1+ 17.Kd1 Lc2+ 18.Ke1 Ld1 
19.Kf1 L:f3 20.Sg4+ L:g4 
21.Te2+ Kf3 22.Te1 L:h3#
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Nr. 1225 (Kosjura & Kopyl)
1.Sc6 Sd7+ 2.K:d5 Sb6#; 1.Sf5 Sf6+ 2.K:e5 Sg4#
1.b3 Se3+ 2.Kc3 Sc6#; 1.c4 Sg4+ 2.Kd3 S:b4# (2 P.)

„Excellentes Problem mit 2 analogen Variantenpaa-
ren, davon einmal Zilahi. Vermutlich gibt es Vorbilder,
da diese Matrix schon recht abgegrast ist.“ (MP) „Beein-
druckendes TF-Hilfsmatt.“ (AB) „Fein verzahnte Springe-
rei.“ (KF) Unser Leser Jean Carf wurde durch die 1225
zu nebenstehender Version mit zweifacher Rückkehr
angeregt.
Nr. 1226 (Lozek)
a) 1.Te7 e:d3 2.Lb2 d4#
b) 1.Tb7 f:e4 2.Lf6 e5# (2 P.)

„Komplexe Fesselungswechsel mit Linienverstellun-
gen und -öffnungen. Leider viel Holz, um den wK gegen
1.Te7 Kc,d6 2.Ld4 L:d3,e4# einzumauern.“ (MP) „Trotz
starker weißer Stellung funktioniert nur das Abzugsmatt, Schwarz bindet seine Kräfte
durch Selbstfesselung und Verstellung.“ (KF) Somit „kein Wunder, dass diese wilde
(Ent-)Fesselungs- und Verstellungsorgie viele Teilnehmer findet.“ (AB)
Nr. 1227 (Hoffmann)
1.S:c6 T:f4 2.Te5 Lc4#
1.De5 c:d3 2.T:c6 Lc4# (2 P.)

„Blockwechsel auf c6/e5“ (FH) „Ein kleiner strategischer Effekt.“ (KF) „Da hat doch
Old Fritz in seinem Jubiläumsgruß ordentliche Thematik in seine ,20’ gezaubert: Doppel-
ter Blockwechsel auf c6 und e5, quasi zeitlich reziprok vertauscht! Den Glückwünschen
zum Doppeljubiläum schließe ich mich – wenn auch sehr verspätet – reumütig, aber gern
an.“ (GJ) Better late, than never … „Derselbe Mattzug irritiert.“ (MP) „So schön die ,20’
auch sein mag, die 4 überflüssigen Steine (a2,a3,f3,f5) stören mich doch.“ (AB)
Nr. 1228 (Borchardt)
1.Sh3 Se3+ 2.Kh4+ Kh6 3.Tg4 Sf5#
1.Kh3+ Kh6 2.Sg4+ Kh5 3.Sh2 Sf4# (3 P.)

„Mit einem Feld Höhendifferenz gibt es zwei exakt gleiche Idealmattbilder.“ (SB)
„Schöne Miniatur.“ (RL) „Als bauernloser Fünfsteiner beachtlich.“ (TL) „Wieder ein toller
Fund von SB!“ (GJ), dieses „erwartete Chamäleon-Idealmatt.“ (MP) „Durch je zwei
Schachgebote wird die Eindeutigkeit der Zugreihenfolge erreicht.“ (AB) 
Nr. 1229 (Kostadinov & Stanchev)
a) 1.Kf5+ e4 2.f:e3e.p.+ Kg3 3.Sc4 Lg4#
b) 1.Sd4 Lh5 2.Ld5 Lg6+ 3.f5 e:f6e.p.# (3 P.)

„Zweimal en-passant, aber kaum ein Zusammenhang zwischen den Lösungen.“ (MP)
„Schwarzer und weißer e.p.-Schlag, einmal mit Kreuzschachgewitter, einmal etwas zar-
ter.“ (KF) „Batteriespiele herrschen hier vor, Modellmatts gibt es auch.“ (WAB) Immerhin
„erstaunlich schwierig zu lösen.“ (TL)
Nr. 1230 (Barth)
1.f:e6 d:c7 2.K:c4 c8L 3.Sd3(Dd3?) L:e6#
1.g:f6 d7 2.Kd4 d8L 3.Dd3(Sd3?) L:f6# (3 P.)

„Läufer-Phönix, schwarzer Selbstblock mit Dualvermeidung“ (MB) „Doppelter L-Phönix
mit differenziertem Block auf d3. Gut gemacht.“ (MP), „da muss man wohl das etwas exo-
tische Diagramm tolerieren.“ (KF) „Nettes Phönix-Thema.“ (WAB)

Jean Carf
Urdruck (nach Kosjura/Kopyl)

h#2 2.1;1.1 (9+7)
1.a:b4 Sc6 2.K:c4 Sd4#
1.f:e4 Se5 2.K:d4 Sc4#
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5. Preis: Nr. 1175 von Hubert Gockel
1.- T:f5/T:d5/f:e2 2.Sd6[sLc4,wTf5]/Sf6[wSh5,wTd5]/Ld3[wBe2]#
1.Se5! (2.Ld3[sBe2]#) T:f5/T:d5/L:b2/Tg4/T:c4 
2.Sf6[wSh5,sBd5]/Sd6[sLc4,sBf5]/Db1[wLb2]/e:f3[wTg4]/D:c4[wLc6,sBd5]#

Das Öffnen und Schließen der Linien auf der 5. Reihe und der 6. Reihe führt zu
Masand-spezifischem reziprokem Mattwechsel: eine tolle Idee, die ich noch nie gesehen
hatte. Schöne Masand-Effekte sieht man auch in den nicht thematischen Varianten.
1. ehrende Erwähnung: Nr. 1130 von Sven Trommler
a) 1.Kb5 2.Sd4 3.Le7 4.Lb4 5.Ka5 6.Se2+ b:c1S#
b) 1.Kb4 2.Sf4 3.Df1 4.Db5 5.Ka5 6.Sh5+ S:f6#

Eine recht attraktive, Madrasi-spezifische Idee mit Funktionswechsel und guter Zwil-
lingsbildung. Hat mir sehr gut gefallen!

2. ehrende Erwähnung: Nr. 1151 von Evgeni Bourd
a) 1.K:c4 f:g8L+ 2.K:g8 Tg5#
b) 1.K:e5 f:e8T+ 2.K:e8 Lb5#

Echoartiges Spiel und hübsche Analogie: Phönix und Zilahi, alles sehr attraktiv darge-
stellt. Die Zwillingsbildung ist auch schön; schade nur, dass der wBa4 keine Rolle in der
ersten Phase spielt.
3. ehrende Erwähnung: Nr. 1131 von Klaus Wenda
1.S:e7(Ge8,Sb8) 2.S:d7(Gd8,Sg8) 3.S:c7(Gc8,Sb8) 4.T:f7(Gf8,Ta8) 5.T:g7(Ta1,Th8) 0-0-0#

Lachen musste ich bei diesem humorvollen Stück! Wenn die beiden sS nicht im Dia-
gramm auf der 8. Reihe stehen würden, wäre der Effekt noch schöner, aber es würde
dann zahlreiche Nebenlösungen geben.
4. ehrende Erwähnung: Nr. 1128 von Torsten Linß
a) 1.- Sd2 2.Tb3 (Kc4?) LLa2 3.Te3 TLe2 4.Kd5 Sb3#
b) 1.- Sc3 2.Le2 (Ke4?) TLe1 3.Lc4 LLb3 4.Ke5 Se2#

Der sT (a) und der sL (b) könnten sofort das Zielfeld erreichen, müssen aber zuerst
einen weißen Lion-Zug ermöglichen. Und das ist bei weitem nicht die einzige Besonder-
heit dieses recht hübschen Stückes.

2. ehr. Erwähnung
Evgeni Bourd
harmonie 83, Nr. 1151

h#2 (7+8)
b) �h4  h5
Transmutierende Könige

3. ehr. Erwähnung
Klaus Wenda
harmonie 82, Nr. 1131

ser-h#5 (6+10)
Circe + Anticirce Typ Cheylan

4. ehr. Erwähnung
Torsten Linß
harmonie 82, Nr. 1128

h#3,5 (3+6)
b) 
c6  f5
wTurmlion, wLäuferlion
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5. ehrende Erwähnung: Nr. 1102 von Manfred Rittirsch
1.L:g5? (... 2.Lh6 ...) 5.L:e3!; 1.Lg7? nLd4 2.Lh6??
1.Lf8! (Tempo) nLd4 (Tempo) 2.Lh6 nLe5+ 3.nLc7 nLd8 4.e:d8L ZZ K:d8#

Neutrale Steine sind bei Madrasi-Aufgaben eine Rarität. Dieses Beispiel weist gutes
Probespiel mit Temporückkehr in der Lösung auf.
1. Lob: Nr. 1179 von Arnold Beine
1.0-0-0 T:c8 [+sKe8] 2.0-0 Tc3 3.Td5 0-0 4.Tg5 Ge4 5.Tc5 Ge1 6.Tg5+ Gb4 7.Tc5 Ge4
8.Tg5 Tc6 9.T:g1 [+wKe1] Th6 10.Tg6 Gh7 11.Tb6 T:b6 [+sTh8] 12.f5 Th6 13.Tf6 Ge4
14.Tb6 T:b6 15.Th4 Th6 16.T:h6 [+wTa1] 0-0-0 17.Tb6 T:d4 [+sBd7] 18.Th6 Ge1 19.Tb6
Gb1 20.Th6 Gg6 21.d5 Ta4 22.Th8 T:f4 [+sBf7] 23.Th4 Ta4 24.T:a4 [+wTh1] Ge4 25.T:e4
[+wGe8] Ga4 26.Te8 Ga7 27.Te3 G:g7 28.Te8 Ge7 29. e:f1T T:f1 [+sTa8] 30.Teb8  Td1
31.Tf8 Td4 32.Tae8 Th4 33.a5 Ta4 34.b:a4 [+wTh1] Td1 35.T:e7 [+wGe8] Tg1#

Der Inhalt (alle 4 Rochaden) ist zwar imponierend, aber der Gesamteindruck wird
durch die Schwierigkeit der Lösung beeinträchtigt.
2. Lob: Nr. 1101 von Heinrich Bernleitner und Helmut Zajic
a) 1.f8L D:f8 2.g8T L:g8 3.Tg1 Df3 4.Le3+ D:e3#
b) 1.c8S D:c8 2.Kd5 Kd3 3.b8D Dc2 4.D:b5+ Dc4#

Wie beim ersten Preisträger bewirkt die Spiegelung eine schöne Änderung des Spiels.

5. ehr. Erwähnung
Manfred Rittirsch
harmonie 81, Nr. 1102

hs#4 (11+5+1)
Madrasi

1. Lob
Arnold Beine
harmonie 84, Nr. 1179

h#35 (6+11)
Doppellängstzüger, KöKo
Circe Rex incl.

2. Lob: H. Bernleitner 
& H. Zajic
harmonie 81, Nr. 1101

hs#4 Circe (6+5)
b) gespiegelt (a=h)

3. Lob: Helmut Zajic
harmonie 82, Nr. 1127

h#2 2.1;1.1 (5+10)
Circe

4. Lob: M. Schreckenbach
harmonie 84, Nr. 1180

h=5 (9+6)
Doppellängstzüger, Madrasi
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Nr. 1218 (Paradsinski)
1.a8S! Ka2 2.Sc7 Ka1 3.Sb5 Ka2 4.Sc3+ Ka1 5.S:d6 c4 6.S6e4 d6 7.Sb3+ c:b3 8.Sd2
b2# (4 P.)

„Schöne Springstunde“ (RL) „Nett“ (WAB) „Eher ein Rätselstück“ für MP.
Nr. 1219 (Selivanov)
1.Db8+ Kd7 2.c8D+ Ke7 3.Dd8+ Kf7 4.Dg8+ Ke7 5.De5+ Kd7 6.Tc7+ T:c7 7.Lb5+ Tc6
8.Dgd5+ Kc8 9.La6+ T:a6#

„H – spezial for magazine ,harmonie’. Miniature with white promotion. Return of
La6.“ (Autor) „Dieses H (für 20 Jahre harmonie) kostete mich 20 graue Haare. Zu lange
war ich mit 1.Df2/Dg1? unterwegs.“ (MP) „Rückkehr mit Rahmenmatt. Als Mono-
gramm-Mini sehr nett.“ (WAB)
Nr. 1220 (Paradsinski)
1.Kf2 g5 2.Kg3 Kg1 3.Th2 Kf1 4.Tg2 Ke1 5.Kh2 Ke1 7.Lg3+ Kf1 8.Lh3 g4 9.Te5 g:h3
10.Lh2 h:g2# (4 P.)

„Platzwechsel wK <-> sK“ (Autor) „Noch eine Miniatur, die gefällt.“ (WAB) „Gar nicht
so schwer.“ (RL) „Eher schlicht.“ (MP) 
Nr. 1221 (Heyl)
1.Ta8! Th7 2.Ta6 Th6 3.Ka8 Th7 4.b7 Th6 5.b8S Th7 6.Lb7 Th6 7.c8S Th7 8.Sa7 Th6
9.T:e6+ S:e6 10.Sc7+ S:c7# (4 P.)

„Ersticktes Matt, 3fach Block, w-w Linienöffnung, Voraushinterstellung, Turm- und Sprin-
geropfer.“ (PH) „Nicht das erwartete Doppelschach auf der 7. Reihe.“ (MP) „Idee gut,
was nicht gefällt, ist der x-te T-Zug.“ (WAB) 
Nr. 1222 (Parzuch & Jasik)
a) 1.f6 Le6 2.Lb4 Sd4#
b) 1.f5 Lc4 2.Tb4 Sa5# (2 P.)

„Gemischtfarbiger Bivalve und Grimshaw ,entdecken’ die Mattfelder a5 und d4.
Modellmatts.“ (MP) „Grimshaw, sB-Einfach- und Doppelschritt – leicht zu lösen.“ (AB)
„Solide durchkomponiert, aber zu konventionell.“ (KF)
Nr. 1223 (Seidel)
1.f5 Tg2 2.K:e4 Te2#; 1.b5 Sc3+ 2.Kc5 Sa4#; 1.Ke5 Te2 2.d2 Sg3# (2 P.)

„Aufbau von 3 verschiedenen Batterien. Routiniert hingestellt.“ (GJ) „Jeweils Matt
durch Batterien, die im Lauf der Lösung erst aufgebaut werden. Interessant.“ (MP) „Vor-
aus-Block und Batteriespiel.“ (WAB) „3 verschiedene Bauernzüge mit 3 verschiedenen
Abzugsmatts. Sehr gut!“ (KF) „Die ersten beiden Lösungen harmonieren perfekt, die dritte
weicht etwas ab, zeigt aber immer noch Gemeinsamkeiten.“ (AB) 
Nr. 1224 (Zgerski)
1.Tb6 Tc6+(Td5+?) 2.d:c6 Td8#
1.Se3 Td5+(Tc6+?) 2.e:d5 Tf6# (2 P.)

„Nette Kleinigkeit.“ (AB) „Echospiel mit Modellmatts.“ (WAB) MP hat „den Eindruck,
dass eine Variation mit Tb2 c2, Sg4 a4, Lf2 g1, +sBh2 wegen der Dualvermeidung
interessanter wäre (ist aber NL).“ Aber die Dualvermeidung ist doch auch beim Autor
schon vorhanden, man hätte dann zwar schwarze erste Züge auf das gleiche Feld, gibt
aber einen anderen Effekt teilweise auf: „Die Mattfelddecker entfesseln den Opferturm,
hübsches Echo.“ (KF)
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Aus weiter Ferne
Lösungsbesprechungen zu h-86

„Diesmal erreichen Sie meine Lösungen aus weiter Ferne – mit dem Forschungsschiff
SONNE vermessen wir gerade den indonesischen Kontinentalrand. Aber E-Mail funktioniert
ja weltweit.“ Soweit unser treuer und hoffentlich inzwischen wieder gut im heimatlichen
Hafen gelandeter Löser Michael Schnabel. Laut der Fahrtplanung (www.bgr.de/fs_sonne/)
ist übrigens vom 11.01.-23.03.2007 ein Dr. Pfannkuche an Bord des Schiffes …
Nr. 1215 (Kupper)
1.D:d7! (2.Db5+ L:b5#) T:d7/S:d7/c6/Tc6/Sc6/Tb6 2.Sd2+/Se5+/Dd5+/De6+/
Dd4+/T:b4+ T:d2/S:e5/c:d5/T:e6/S:d4/T:b4# (2 P.)

Zu Beginn gab es etwas zum Abzählen: „Variantenreich mit feinem Opferschlüssel.“
(GJ) „Fesseln und Rückkehrmotiv“ (WAB) „5 schwarze Batteriematts bei allerdings grobem
Schlüssel.“ (MP) „Erstaunliche 6 Varianten, mit Drohspiel sogar 7, allerdings ohne Verfüh-
rungen.“ (PH) 
Nr. 1216 (Cuppini)
1.Ld6! ZZ L:c7/La7 2.Lf4+/Lc5+ L:f4/L:c5 3.Df2+/T:a3+ K:f2/L:a3# (3 P.)

„2 solide Varianten, doch mehr sehe ich hier nicht.“ (MP) Der Autor gibt noch die Ver-
suche 1.Dg4,f6,Lh2? La7! und 1.Dh5,e7? L:c7! an. 
Nr. 1217 (Zucker)
1.Th4! d3 2.Dc7+ Lc6 3.Lh5 d2 4.De5+ Kd3 5.Td4+ Kc3 6.Tg4+ Kd3 7.De2+ Kc3
8.Df3+ L:f3# (4 P.)

„Zwei kritische Züge über den Schnittpunkt g4, Auswahlschlüssel (1.Tf4,Tg4?), Damen-
opfer, Mustermatt. Das Bauernpaar e6/e7 ist leider wegen NL erforderlich.“ (MZ) Über-
raschenderweise reicht dies noch nicht, denn es löst auch 1.L:f3! d3 2.Db8 d2 3.Lb2+
Kd3 4.Lf6 e:f6 5.Dc7 f:e4/f4 7.Lg2/Te3+ e3/f:e3 8.Lh1/Lg2; 1.- Kc4? 2.De5! Kd3
3.Da5 Kc4 4.Kc1 Kd3 5.Db5+ Kc3 6.Ld1 d3 7.Db1 usw. (4 ZP.) MZ korrigiert durch
einen zusätzlichen weißen Bb5. Nun dürfte alles OK sein. „Klasse! Cheney-Manöver, um
den wLe2 auszuschalten, BL mit Überführung des Th4 nach g4, Switchback des sL, Aus-
wahlschlüssel. Bin begeistert!“ (MP) „Sehr schön, wie der weiße Turm als Block genutzt
wird.“ (WAB) 

1305. Gunter Jordan
Jena

hs#19 (9+9)

1306. Geoff Foster
AUS-Kambah

ser-!=8 (5+2)
2 Lösungen, Sentinelles 3/8

1307. Günther Weeth
& Klaus Wenda

#1 vor 4 (6+9)
Proca Anticirce 
ohne Vorwärtsverteidigung
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3. Lob: Nr. 1127 von Helmut Zajic
1.Dd4 L:d4+(Dd8) 2.K:d4(Lc1) L:b2#
1.Tf5+ T:f5+(Th8) 2.K:f5(Th1) T:h5#

Diese Aufgabe beweist, dass sich Circe zum Zajic-Thema gut eignet. Der sLd7 könnte
durch einen sBg3 ersetzt werden.
4. Lob: Nr. 1180 von Michael Schreckenbach
1.0-0 0-0 2.g5 h:g6 e.p. 3.c:b2 c4 4.b:c3 e.p. b:c8D 5.b1T D:c3= 

Der doppelte Valladao verdient eine Auszeichnung, aber der Stein auf b2 sollte eher
ein L sein.

Retro-Abteilung

Preis: Nr. 1154v von Klaus Wenda
1.f7-f8=L (bedroht das Repulsfeld e8) 1.- Ld4-c3+  2.Ta3:La5! (also der wTa1 räumt a1 für
den Tc1) 2.- c3-c2+  3.Kh2:Bg3! (Ablenkung des sLb1, der im Weg steht) 3.- Lh7-b1+
4.Ta1-c1; vor 1.K:Sh1(e1)#
Ehrende Erwähnung: Nr. 1103 von Wolfgang Dittmann
1.Se1:Bd3! Tc7-c4 2.Kc3-c2 (2.Kb3-c2? Ka,b5-b4!) 3.Kc4-c3 Kc6-c5 4.Sc2-e1 vor 1.Sb4# 
Ehrende Erwähnung: Nr. 1157v von Wolfgang Dittmann
1.Ka2:Bb2(Ke1) b3-b2+ 2.Le5-a1! bringt unerwarteten ZZ, da die sD gefesselt ist. 
2.- L~/Lg8 3.Kb1-a2 c3-c2+ 4.Kb2-b1 c4-c3+/Db7-a7+ 5.Sc7-a6 vor 1.f6:g7(g2)#

Das sind Aufgaben, bei denen ein bloßer Sterblicher wie ich nur Bewunderung vor der
Kunstfertigkeit der beiden Autoren äußern kann! Die höhere Einstufung von Nr. 1154v
kommt von dem Gefühl, dass es sich hier um ein Meisterwerk handelt, wohingegen die
beiden anderen (auch recht schönen) Stücke mich nicht so tief beeindrucken. Darf ich bei
dieser Gelegenheit Herrn Dittmann zu seinem neu erschienenen Buch („Der Blick zurück“)
gratulieren?

John Rice, September 2006

Herzlicher Dank an John Rice für seinen in ausgezeichnetem Deutsch verfassten Bericht!
Für Einsprüche gilt die übliche Dreimonatsfrist ab Veröffentlichung.

Preis: Klaus Wenda
harmonie 83, Nr. 1154v

#1 vor 4 Zügen (4+10)
Proca Anticirce Cheylan

Ehr. Erw.: W. Dittmann
harmonie 81, Nr. 1103

#1 vor 4 Zügen (4+7)
Proca Anticirce

Ehr. Erw.: W. Dittmann
harmonie 83, Nr. 1157v

#1 vor 5 Zügen (8+5)
Proca Anticirce 
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